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Nie hab ich mir eingebildet, daß meine schriftstellerischen Versuche von Wert
wären. Heute lache ich mich selbst sogar aus und alles was ich geschrieben.
Doch nicht den absonderlichen Drang zu lernen und vorwärtszustreben, der
immer in mir war. Heutzutage bin ich müde, ich hatte nie Gelegenheit gehabt,
meinen Geist recht zu bilden, mein Wissen und meine Weltkenntnis auf jene
Stufe zu bringen, von der aus ein Mensch es wagen kann, andern etwas zu sagen
und zu geben.

Emerenz Meier an Auguste Unertl, Chicago, 27.12.1925

Wie wird doch die Gestalt der leider so früh dahingegangenen Emerenz immer
schöner und sinnbildhafter, je mehr man sich in sie vertieft, und wie ist die
Erscheinung ihrer Freundin Gusti von ihr untrennbar!

Hans Carossa an Auguste Unertl, Seestetten, 27.11.1936

2



[Leerseite]



3

Inhalt Seite

Vorwort
Die unbekannte Emerenz Meier
Briefe Emerenz Meiers an Ludwig Liebl
Briefe Emerenz Meiers an Auguste Unertl
Anhang:
Der "Nachlaß Emerenz Meier"
Zeittafel
Literaturauswahl
Abbildungsnachweis

4
5
18
71

94
106
110
112



[Leerseite]



4

Vorwort

Die niederbayerische Volksdichterin Emerenz Meier hat Konjunktur: Längst zur
Kultfigur geworden, wird sie nicht nur gelesen, sondern auch eifrig interpretiert,
dramatisiert, verfilmt und als sozialkritische Rebellin und Vorkämpferin der
Frauenemanzipation gefeiert. In vielen Publikationen wurde bereits ihr Leben
geschildert, wobei sich allerdings die wenigsten Autoren bemühten, zuvor die
Fakten zu ermitteln. Seit über fünfzig Jahren wuchs im Stadtarchiv Waldkirchen
eine große Emerenz-Meier-Sammlung. Doch wer hat sich dafür interessiert?
Wichtiger als die Erforschung ihres Lebens scheint die Vermarktung Emerenz
Meiers zu sein. Und das Infame dabei ist, daß man sie scheinheilig auch noch
zur "Hure" machen wollte!
Emerenz Meiers Denken und Schreiben sind Ergebnisse der sozialen
Verhältnisse ihrer Zeit. Das Wissen über ihr Leben ist darum wichtig für das
Verstehen ihrer Dichtungen. Die jedoch sollten wir weder allesamt über- noch
unterbewerten (wie es in ihrer Heimat lange geschehen ist). Wie auch immer wir
aber ihre Erzählungen, Gedichte und Briefe beurteilen mögen, eines ist
unumstritten: ihre Bedeutung für die Sozialgeschichte und die Volkskunde,
zudem für die Geschichte der Amerika-Auswanderung. Und wen alles das nicht
interessiert, der wird zumindest zugeben müssen, daß hier ein
außergewöhnliches Leben zu beobachten und zu würdigen ist. Dabei rührt uns
besonders eines an: Emerenz Meiers überaus früh entwickelte Sozialkritik, ihr
Betroffensein, ihr bedingungsloses Eintreten (selbst zum eigenen Schaden) für
Benachteiligte, Notleidende, Außenseiter einer defekten Gesellschaft.
Unsere vollständige, ausführlich kommentierte Veröffentlichung von 20 bisher
unbekannten Briefen und Briefkarten Emerenz Meiers aus der Sammlung des
Stadtarchivs Waldkirchen möchte dazu beitragen, das Wissen um Leben und
Schreiben der Volksdichterin zu erweitern und zu korrigieren, - als Vorarbeit für
eine kritische Gesamtausgabe ihrer Schriften und eine fundierte Darstellung
ihrer Lebensgeschichte. Für vielfache Hilfe bei den Recherchen danke ich der
Bayerischen Staatsbibliothek München, der Staatlichen Bibliothek Passau, der
Chicago Historical Society, dem Bayerischen Hauptstaatsarchiv München, dem
Staatsarchiv Landshut, dem Archiv des Bistums Passau, den Stadtarchiven
Augsburg, Bamberg, Ingolstadt, München, Passau und Stuttgart, dann Dr. Hans
Göttler in Osterholzen bei Kirchham, Inge und Sepp Hödl in München,
Professor Friedrich Kraft in Ingolstadt, Dr. Helmut Wagner in Straßkirchen bei
Passau sowie meinem Kollegen und Nachfolger als Leiter des Stadtarchivs
Waldkirchen Richard Schiffler.

Waldkirchen, im Mai 2008 P.


